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schlüsse das Scheitern der Priestersemminare kunft offenbar her posıitiv gewerteten Kultur“
begegnete und darin ‚eın Gegenbild selinerdas Versagen der Kontrollinstitutionen die

Mängel in der Pfarreiorganisation die ambi- ersönlichen unglücklichen Situation CI -

valente olle der esulten. Die Großkapitel ZUT blickte“ 99) ob Weber also tatsächlich jenen
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte fügen unter Kulturvergleich anstrebte, der Hersche Velr-

mMuten lässt, „dass die ‚protestantische 1Kden „Eigenheiten der katholischen Gesell-
VOIN vornherein ‚doppelgleisig angelegt Wal,schaft“ nicht 1Ur den „geistlichen Stand“ und

„das Kloster als spezifisch katholische Lebens- vorerst ber auf den protestantischen Teil
form VOT, sondern uch einen „katholischen beschränkt blieb“ Jedenfalls hat Hersche
Wirtschaftsstil” miıt einem eigenen „Kredit- geschrieben, Was Max Weber faktisch nicht

geschrieben hat: ıne Sozial-, Mentalitäts- undund Investitionsverhalten”, gekenn-
zeichnet durch: ostentatıve Verschwendung Kulturgeschichte des katholischen Barock, in

Mußepräferenz erfolglose Disziplinierung dem sich insbesondere Blick auf die nicht-
Leben hne Plan religiöses Freizeitvergnügen; deutschen Katholizismustypen 1Ur weniges
der entzauberten protestantischen Welt Max modernisierungstheoretisch lesen lässt. I
Webers stellt ıne „verzauberte Welt“ SC- plizite, unbeabsichtigte, faktisch jedoch wirk-
genüber. FEiner der Hauptgründe seiner Kritik Samne Modernisierungsleistungen des triden-
ist die Kombination der Konfessionalisierungs- tinischen, ber uch des VOI- und aufßertriden-
these mıiıt dem Sozialdisziplinierun sparadig- tinischen Katholizismus sieht nirgends: se1n

Gerhard Oestreichs. „Die Sozial isziplinie- Weg führte die (irenze der Moderne, ber
rung, wenln s1e denn stattfand, Wal ıne Ange- nicht auf sS1e /} schon gar nicht 1n S1e hinein.
legenheit des protestantischen, insbesondere Hıer wird 111a vorsichtig zurückfragen, ob die
kalvinistischen Europa.” (62) Für den Katholi- AUS dem Zusammenwirken VOI Konfession,
Z1SMUS lasse sich ıne vergleichbare Sozialdiszi- Landesherrschaft, Bildungsinstitutionen und
plinierung schlechterdings nıicht nachweisen religiösen Amtsträgern der Ordensangehöri-

Gegenteil. Nicht 11UT diese Unterscheidung SCHI entfaltete Wandlungsdynamik für den
zwischen Protestantismen un: Katholizismus, Katholizismus tatsächlich weıt ehend leug-
sondern uch die Differenzierung unterschied- 81381 ware, mıt dem BegrI1 der „intendier-

ten Rückständigkeit‘ eine Kulturgeschichte deslicher europäischer Katholizismen nähren Her-
sches Skepsis. SO unterscheidet einen medi- europäischen Katholizismus generell VO  — den
terranen Katholizismus nicht 1UrVOdeutsch- zeitgleichen Protestantismen abzugrenzen.
sprachigen Raum der konfessionellen Spaltung Dass diese ENOTILC Wandlungsdynamik nicht
mıiıt ihren Folgen für die katholische Kirche, automatisch auf die Kriterien zulaufen musste,
sondern daneben uch noch einen „klassizisti- die WITr nach der Sattelzeit 1800 der
schen“ Katholizismus „Sonderrfall Frank- europäischen Moderne zuschreiben, ist völlig
reich“ SOWI1E schliefßßlich als vierten Iyp die unstrittig. ber kann INan die Dynamik als
Minderheitskatholizismen und Grenzgebiete solche in Abrede stellen?

Hiıer werden interessante DiskussionenIn den weSst- und osteuropäischen Ländern.
eın AZI ist ebenso kurz WIe radikal: „DIie setzen, auf die INa schon Jetz; ge: se1ın
Konfessionalisierungsthese erweist sich als kann. Und jenseılts ihrer (aber keineswegs
das oröfßte Hindernis ZUT adäquaten Erkenntnis implizit sie) hat Hersche ein faszinieren-
des frühneuzeitlichen Katholizismus Ba- des, jeder Hinsicht „großes‘, bestens infor-

miertes WwI1e informierendes Buch geschrieben,rockzeitalter.“ (63)
111all als jemand, der freilich bei dem nıcht 1Ur die Breıite VO  — Fragestellung

erheblich modifzierter orm mıiıt dem und Ihemen, sondern uch der echten Lese-
Konfessionalisierungsbegriff arbeitet, mit Her- SCHUSS bereithaltende Stil und die thematisch

angeordneten bibliographischen Kurzessayssche 1NSs Gespräch kommen, wird 111all
hervorzuheben sind.nächst seiner Weber-Rezeption nicht vorbei

Andreas Holzemkommen. Ich stimme Hersche 1n jeder Hın- Tübingen
sicht Z} dass Weber das „stahlharte ehäuse“
der modernen industriekapitalistischen Bür-

Holder, Ward: John Cal%in an the ground-gergesellschaft des spaten un frühen
20. Jahrhunderts weitgehend negatıv bewer- Ing of interpretation. Calvin’s first COINMECIN-

tete. Auf der anderen e1te bedürfen die tarıes. In Studies in the history of Christian
Spuren, die sich (Jeuvre Webers für das traditions,; ed. by Robert Bast, Vol. 12

Brill, Leiden Boston 2006, 311555 Geb.,VonNn Hersche zugrunde gelegte posıtıve egen-
90—-04- 14926-0bild des frühneuzeitlichen Katholizismus fin-

den sollen, doch der Interpolation, dass INnan
eben nicht sicher se1n kann, ob Weber Der Verf. wagt sich in eın schwieriges
tatsächlich „1IN Italien K3 einer ganz anderen Gelände. Er weilß, dass Calvins Bibelkommen-

tare heute weiıt weniıger bekannt sind als seineund im Vergleich derjenigen seiner Her-
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„Institutio” (75) obwohl diese für Calvin L1ULT nicht ist (20 f.) der dass nicht die Schrift,
eine Lesehilfe seinem Schriftstudium se1in sondern 11UT die Offenbarung Christi das
wollte, während die Auslegungen der Heiligen Evangelium ist, wenln uch die Schrift der
Schrift se1in tägliches Brot ber über die Weg dorthin ist dy, schroffer noch:
Hermeneutik ‚.ben dieser Kommentare legt Christus ist nach Calvin! das nde (the end)

der SanNZCH} Schrift Zum anderen läuftHolder ıne Untersuchung VOIL. Er tut das mıt
der zweiıte Gedanken auf dasselbe hinaus. DiIieviel Kenntnis und Eindringlichkeit. Er sieht

dabei Calvıin auf einem Nıveau, auf dem Schrift zielt auf die Erbauung der Kirche?
einerseılts L1UTI mıt Augustin vergleichen se1 Vielmehr: Calvins Exegese ziele vollkommen
(auch wenn In seiner kxegese ihm garl nıcht (absolutely) auf eın mystisches Ereignis

Und WOTr1n besteht das Ereigni1s‘ In der Finheitfolge, 199) un! auf der andererseits
der Seele mıt ott vermittelst unserer_r Eın-Friedrich Schleiermacher seinen geistlichen

Erben habe 68) IDER Buch ist ıne Spezial- fügung In Christus Man versteht, Warulill

untersuchung, die einige Vertrautheit mıiıt Holder ausgerechnet Schleiermacher als den
Calvins Theologie voraussetzt, wI1e das heute Erben Calvins behaupten möchte.
namentlich unter englischsprachigen Calvin- Ich noch wel nicht unwichti
forschern möglich 1st. Punkte, die mir ın dem Buch nicht F

Die Arbeit welst eine Füll feiner Beobach- klar werden. Zunächst ZU Verhältnis der
biblischen Testamente. ach dem Verf. wird

tungen auf. Wır hören, dass für alvin der Innn
deren Unterschied durch eine Verchristlichungder VO Konsistoriıum gehandhabten „Kir:
des Alten Testaments eingeebnet. Das Altechenzucht“ nicht die Erteilung VOoON Strafen

Wal;, sondern ıne Bemühung Heilung und estamen‘' werde damit den Juden entzogen
Ganzheit des Lebens 773 der WITr (52) Calvins Verbindung der beiden esta-

sehen ıne erstaunlich scharfe Unterscheidung mente durch den einen Bund es wird VO.  -

Holder spricht S. 54 vielmehr VO  — welzwischen den Ausgaben der „Institutio” VOINl
Bünden! betont, dass die VO  — alvin Ja1536 und 1539 (164f.) äher ZU) TIThema der
uch betonten verschiedenen DarbietungenArbeit steht die Darstellung VOIl alvins
des Bundes nicht mehr deutlich werden.„exegetical tools” Dabei ist der subtil

vorgetragene inwels anregend, dass alvin Zudem ist merkwürdig, dass der Verft. in jener
eine Vorliebe für „Paraphrasen” hatte und Verbindun uch den genannten „dritten
„kontextuelle Auslegungen‘ vorlegte; durch Gebrauch Gesetzes“ begründet sieht 55)
beides wollte schwer verständliche Passagen dadurch entgeht dem Verf. die FEinsicht ın die

köstliche Entdeckung Calvins, dass der eka-ın der Bibel erhellen. Beachtlich ist uch der
lo doch dem aus der Knechtschaft 1n dieGedanke, dass Calvin bei seiner Exegese, 1m

Unterschied Auslegungen bekannter nde- Freiheit geführten Volk Israel gegeben wird
rCI; in der Regel für die einfachste Möglichkeit (Institutio 11 8,15) Und wird ın Holders
des Textverständnisses plädierte und Darlegung nicht mehr verständlich, Was

Aass schon darum kritisch Allegorese wohl zıitiert: warum alvin in seiner Zeıt als
„Judaizer” angeklagt War

Warlr (25 129) Wichtig ist VOIL allem der ach-
Sodann scheint MI1r dem Buch diesweIls, dass alvin die Gröfse der Tradition

DOSItIV bewerten verstand, indem die tragene Gotteslehre wen1g deutlich se1n.

Kirchengeschichte als Auslegungsgeschichte W ir hören betont: „Ihe ONE MESSAHC of

Heiligen Schrift auftasste. Er wandte sich scrıpture 15 the triune God“ gemäls alvin
daher eine individualistische Exegese (80) Und dann ist lesen: “Christ 15 the a1m of
(17.19) Denn 99: ONC has perfect knowledge Christian teaching, its final CasSsulc, 1fs p.

ing po1n' beyond which teacher Can 9O, andof scripture ' s meaning" (20) the final period which brings prophecyIn der Hauptsache legt der Verf. eingehend end” ber kaum gesagt, folgt dem eındie und Weise dar, 1n der sich alvın
die Erschließung der biblischen exte be- Passus über Calvins theologisches entrum, in
mühte. Mıt besonderer Betonung wird ber dem schlicht kein Gebrauch mehr VO  — jenen
zugleich uch ausgeführt, dass nach alvin starken Bestimmungen gemacht wird

Und können noch spater ıne Ver-„the scripture ex1ists for the edification of the
wahrung dagegen lesen, seine Theologie chris-church“ (81) w1e dies wohl darum!) uch
tozentrisch eNNCI1 Das ist meilınemdie einzıge Aufgabe der Theologie ist
Verständnis der Sache nicht verständlich.Indem Holder gerade dieses Doppelte hervor-

hebt, fällt ber auf, dass zugleich wel Kurz, WIFr können aus diesen beiden Bemer-
weıtere Gedanken stark macht, die die ersten kungen ersehen, dass aus dem anregenden
beiden in den Schatten stellen. 7 um einen Buch Ward Holders nicht NUur viel lernen Ist;

sondern dass einem ein1ges übrig lässt, überpocht darauf, dass laut alvin die Heilige
das mıt ihm diskutieren ware.Schrift (die niemand „vollkommen” kenne)

Öttıngen Eberhard Busch
‚War die vollkommene „doctrina‘ enthält, ber


